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Kinder als Staatseigentum

1. Pornodreck in der Grundschule

David, zehn Jahre alt, Schüler der 4. Klasse der Liborius-Grundschule in Salzkotten in Nordrhein-Westfalen kam nach dem Sexualkun​deunterricht verstört nach Hause. Unterrichts​material war das mit dem Deutschen Jugend​buchpreis ausge​zeichnete Bilderbuch Peter, Ida und Minimum, angeblich geeig​net für Kinder ab 6 Jahren. Es enthält unter anderem auch Grafi​ken splitternackter Menschen. Anhand dieser Abbil​dungen wird den Kindern der für die Fortpflan​zung relevante anatomische Unterschied zwi​schen Mann und Frau und zwischen Kindern und Erwachsenen erklärt. Im Text sagt Ida zu ihren Eltern: „Ihr wollt uns doch erzählen, wie man Kinder macht“. Darauf Peter, der noch in den Kindergarten geht: „Ich weiß, man bumst“. Im weite​ren Gesprächsverlauf sagt der Vater: „Wenn Mama und ich uns umarmen, kriegen wir manchmal Lust, miteinander zu schlafen. Dann wird mein Glied groß und steif“. Die Mutter er​gänzt: „Wenn wir so liegen, will ich, daß Papas Glied in meine Scheide kommt“. Ida fragt: „Will er das denn auch?“. Die Mutter antwortet: „Ja, wir beide wollen das, und es geht leicht, denn meine Scheide ist dann weich und feucht“. Der Vater erklärt anhand einer Skizze: „Hier liegen wir so nah beieinander, wie wir können. Das ist ein sehr schönes Gefühl. Mein Glied in Mamas Scheide. Das ist eine Art Zusammen​sein. Man nennt es Beischlaf. Beim Beischlaf kann ein Kind entste​hen. So haben wir auch das neue Kind ge​macht. Wenn es am aller​schönsten ist, kommen die Samenzel​len in Mamas Scheide“. Bei ande​rer Gelegenheit fragt Ida die Mutter: „Wie viele Male habt ihr miteinander geschlafen?“. Ihre Antwort: „Viele Male“. Darauf der Vater: „Aber daraus entsteht nicht jedes Mal ein Kind. Da hätten wir ja massenhaft Kinder. Ein Kind wird es nur, wenn Eizelle und Samen miteinander ver​schmelzen und wenn die neue Zelle in der Gebär​mutter bleibt und anfängt zu wachsen. Aber das kann man verhin​dern, indem man Verhütungsmittel benutzt. Es gibt mehrere Ar​ten“. Und die Mutter ergänzt: „Wenn Papa oder ich ein Verhütungsmittel neh​men, können wir miteinander schlafen, ohne dass ein Kind ent​steht“. Zwar sind Vater und Mutter miteinander verheiratet, doch das ist rein zufällig. Nirgendwo wird in diesem Bilderbuch auch nur ange​deutet, daß die Ehe die Voraussetzung sein könnte, um solche Handlungen vorzunehmen, die den Kin​dern als lustvoll angepriesen werden. Es sei nochmals darauf hingewiesen, daß das Buch, dem die Zitate entnommen worden sind, nicht etwa eine Veröffentlichung des Beate-Uhse-Verlages ist, sondern es handelt sich um Litera​tur für Kinder ab 6 Jahren, die man in öf​fentli​chen Büchereien für Kinder ausleihen kann und die in Grundschulen den Kindern aufgezwungen wird. 

2. Moderne Sklaverei

Ein Erwachsener kann es ablehnen, sich mit diesem Por​no​dreck zu befassen, denn im Grundgesetz steht: „Niemand darf zu einer be​stimmten Arbeit gezwungen werden, außer im Rah​men einer herkömmlichen allgemeinen, für alle gleichen öffentli​chen Dienstlei​stungspflicht. Zwangsarbeit ist nur bei einer ge​richtlich ange​ordneten Freiheitsentziehung zulässig“ (Art. 12 GG). Und da ebenfalls nach dem Grundgesetz (Art. 3) alle Men​schen vor dem Gesetz gleich sind, sollte man meinen, daß das Verbot von Zwangsarbeit auch dem Schutz der Kinder dient. Wenn der Gesetzgeber die Kinder ver​pflichtet, sich mit dem schulischen Pornodreck zu befas​sen, dann ist das Zwangsarbeit. Sollte das Ver​bot von Zwangsarbeit durch irgend​ein Schulge​setz eingeschränkt werden, dann muß das ein​schrän​kende Gesetz das eingeschränkte Grund​recht unter Angabe des Artikels nen​nen (Art. 19, Abs. 1 GG). Die Schulgesetze der Länder müs​sen somit den Art. 12 des Grundgesetzes, durch den Zwangsar​beit verboten wird, zitieren. Da das meines Wissens aber nirgendwo geschieht, ist die Rechtslage eindeutig: Zwangsarbeit für Da​vid, sich mit dem schulischen Pornodreck zu befassen, ist mit dem Grundge​setz unvereinbar.

Aber gelten die Grundrechte auch für Kin​der? Bei den Nazis gab es den Begriff des „Un​termenschen“. Dieser kommt in der heuti​gen Rechtsliteratur zwar nicht vor, prägt aber offen​sicht​lich nach wie vor das Denken von Juristen. Die Gleichheit aller vor dem Gesetz (Art. 3 GG) wird auf solche Personen, die un​ausgesprochen als „Untermenschen“ gelten, einfach nicht ange​wendet. Das sind vor allem Kinder. Daß man Kinder wie „Unter​menschen“ behandelt, zeigt sich an deren Tötung vor der Geburt und an de​ren Unterdrückung nach der Geburt. Nach der Zeu​gung werden Kinder mittels „Spirale“ an ihrer Einnistung in die Gebärmutter gehindert. Dieser eindeutige Mord wird vielfach als „Verhütung“ verharmlost.
 Befindet sich das Kind bereits in der Gebärmutter, dann darf es nur noch in „Aus​nah​mefällen“ getötet werden. Jedoch sind diese „Ausnahmefälle“ bis zu einem Alter von zwölf Wochen so umfassend, daß faktisch jedes Kind getötet werden darf. Ist diese völlig willkürlich gesetzte Frist verstrichen, dann dürfen nur noch wenige Kinder getötet werden, und erst nach dem Verlassen des Mutterleibes gilt ein absolu​tes Tötungs​verbot. 

Aber nach der Entbindung spielen sich die gleichen politi​schen Kräfte, die zuvor den Kin​dermord auf unterschiedliche Weise gefördert hatten, als Anwälte des Kindeswohles auf. Das alles erin​nert an Orwells Buch 1984, das erst​mals 1949 erschie​nen war. Orwell sah in dieser seiner Zukunftsvision für das Jahr 1984 einen Staat voraus, in dem es ein „Ministerium für Wahr​heit“ gibt, das zuständig für Propaganda und Desinformation ist. Zuständig für Fol​terun​gen ist das “Ministerium für Liebe“. Ent​spricht es nicht auch dem Geist der Zukunftsvision Orwells, wenn heute selbsternannte Anwälte des Kindes​wohls Kinder als Staatseigentum betrachten und sie dann auch entsprechend behandeln? Den Besitz von Menschen durch andere Menschen oder durch Staaten nannte man früher “Sklave​rei“. Hätte es da​mals schon die von Orwell be​schriebene Scheinheiligkeit und Heuchelei im heutigen Ausmaß gegeben, dann wären Sklaven​halter verpflichtet gewesen, dem Skla​venwohl zu dienen, wie heute sämtliche Behör​den verpflichtet sind, dem Kindeswohl zu dienen. Doch entscheidend ist, wer definiert, was unter Sklaven​wohl bzw. unter Kindeswohl zu verstehen ist. Wenn weder der Sklave selbst noch ein An​gehöriger des Sklaven noch ein vom Sklaven bevoll​mächtigter Rechtsanwalt, sondern einzig und allein der Sklavenhalter und seine Beauf​tragten definieren dür​fen, worin das Sklavenwohl bestehe, dann wird die Verpflichtung des Skla​venhalters, dem Skla​venwohl zu dienen, zur Farce. Dem Sklavenhalter wäre es auch ein leichtes, jede Menge angeblich hochwissen​schaftlicher „Gutachten“ herbeizuschaffen, die sein Verständnis von Sklavenwohl bestätigen.

Heute haben die Kinder unabhängig von ih​ren Eltern ei​gene Rechte. Doch sie dürfen diese weder selbst wahrnehmen, noch sich bei der Wahrnehmung derselben durch ihre Eltern oder durch einen Rechtsanwalt vertreten lassen, son​dern einzig und allein durch das Jugendamt, durch die Schulbehörde oder durch eine vom „Familien​gericht“ eingesetzte Verfahrenspflege​rin, die dann irreführend als „Anwältin des Kin​des“ ausgegeben wird, auch wenn diese Verfah​renspflegerin offensichtlich dem Wunsch und dem Willen des Kindes zuwiderhandelt. Diese so​genannten „Familiengerichte“ folgen in über 95 % der Fälle den Anträgen des Jugendamtes, da ihnen ja keine eigene Fachkom​petenz zuerkannt wird. Und alle diese Entschei​dungsträger sind angeblich dem Kindeswohl verpflichtet, das von denen definiert wird, die die Macht über das Kind ausüben. Ob sich das Kind dabei wohlfühlt, ist diesen staatlichen „Kindeswohlfunktionä​ren“ völlig gleichgültig. Da die 68er Neomarxisten auf ihrem „Marsch durch die Institutionen“ den Staat einschließlich Kultusbehörden und Gerichte zur Beute genommen haben, können sie festlegen, was dem Kindeswohl diene. Und so diene es angeblich dem Kindeswohl, wenn sich die Grundschulkinder mit dem oben zi​tierten Porno​dreck befassen. Die 68er wollen die Kinder an​geb​lich von sexueller Unter​drückung befreien. Wieso werden die Kinder gezwungen, sich mit sexuellen Themen zu befassen, wenn es sie noch gar nicht interes​siert zu wissen, was Er​wach​sene so treiben. Vielmehr verstört, verwirrt oder ekelt es Kinder an. Eben, weil es die Grundschulkinder noch nicht interessiert, des​halb werden sie neugierig gemacht, des​halb bekommen sie im oben zitierten „Aufklärungs​buch“ zu lesen: „Das ist ein sehr schönes Gefühl. Mein Glied in Mamas Scheide ...“. 

3. Hinführung zur Sexualität

In einem Lexikon ist das Schulfach Sexual​kunde folgen​der​maßen beschrieben: „über die sexuelle Aufklärung hinaus eine der jeweili​gen Entwicklungsstufe des Kindes und Ju​gendlichen angemessene Hinführung zur Se​xualität“.
 Wie bereits beschrie​ben, wird ein Sklave dorthin geführt, wo der Sklavenhalter ihn haben will. Die Kinder werden also als Staats​eigentum betrachtet und entsprechend wird über sie ohne Be​rücksichtigung ihrer Neigungen und Wünsche verfügt. Und die 68er, die sich als Ei​gentümer der Kinder verstehen und sich ent​sprechend verhalten, wollen deren „Hinführung zur Sexuali​tät“. Weshalb? Marxistische Kräfte wollen die Familie, den Staat und die Moral zer​stören. Sigmund Freud, der ein Lehrmeister der 68er Neomarxisten ist, hatte richtig erkannt: „Kinder, die sexuell stimuliert werden, sind nicht mehr erziehungsfä​hig“ (1905. Ges. Werke VII, S. 149), und daß es ohne Zügelung des Ge​schlechtstriebes keine Kultur, keine zwischen​menschlichen Be​ziehungen, keine wirtschaftliche Leistung, keinen Fortschritt gebe (s. hierzu Freuds Schrift „Das Unbehagen in der Kultur“ und Herbert Marcuse in: „Triebstruktur und Ge​sellschaft“ 1955/1965, S. 82 und S. 9). Somit ist die sexuelle Stimulierung der Kinder auch eine der we​sentlichen Ursachen für den sich schon jetzt abzeichnenden Staats​bankrott. Schulab​gänger bleiben ohne Lehrstelle. Betriebe finden oftmals keine „geeigneten“ Lehrlinge, da viele Bewerber nur sehr mangelhaft lesen, schreiben, rechnen und sich benehmen können. Die Sozia​lleistungen für die arbeits​unfähigen Schulabgän​ger überfor​dern den Sozialstaat. Die Bil​dungsmi​sere hat auch Abiturienten und Akademiker er​faßt und wirkt sich somit auch auf die Justiz aus. Daß selbst volkstümlich dargelegte einfachste Gedankenketten Richter intellektuell zu überfor​dern scheinen, ist auf dieser Homepage
 wieder​holt nach​gewiesen worden. 

4. Pädophilie

Mehr und mehr wird erkennbar, daß die „Hinführung“ der Grundschulkinder „zur Sexuali​tät“ auch ein Herzensanliegen von Menschen mit pädophilen Neigungen ist. Die Pädophilen wen​den sich sehr scheinheilig gegen die sexuelle Unterdrückung der Kinder. Doch was sollen die Kindergarten- und Grundschulkinder mit einer sexuellen Freiheit anfangen, wenn sie auf die​sem Ge​biet noch völlig unwissend sind? Es ist ähnlich wie mit Zigaretten und Alkohol. So​lange Kinder noch nicht wissen, was man mit diesen schlechten Sachen anstellen kann, sind diese Gegen​stände für sie ungefährlich. Wie Kinder von Erwachsenen das Rauchen und Trinken ler​nen, so lernen Grundschulkinder: „Das ist ein sehr schönes Gefühl. Mein Glied in Mamas Scheide ...“. Nach § 176 des Strafgesetzbuches wird „mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder Geldstrafe bestraft, wer ... 3. auf ein Kind durch Vorzeigen pornographischer Abbildungen oder Darstellun​gen, durch Abspielen von Tonträgern pornographischen Inhalts oder durch entspre​chende Reden einwirkt, um sich, das Kind oder einen anderen hierdurch sexuell zu erregen“. Somit ist der Por​nounterricht, in dem die Kinder mit dem oben zitierten Dreck über​schüttet wer​den, strafbar. Strafbarkeit hin, Strafbarkeit her – in einem Unrechtsstaat wie Deutschland spielt das offensichtlich keine Rolle. In einem Un​rechtsstaat wie Deutschland ist der politische Wille ent​scheidend und nicht, was in irgendwel​chen Gesetzesparagraphen steht. Und die 68er Neomarxisten, die als Folge ihres „Marsches durch die Institutionen“ den Staat zur Beute ge​nommen haben, ver​treten nun einmal die Inter​essen der Pädophilen. Deshalb müssen die Kin​der als vermeintliches Staatseigentum zur Se​xualität hinge​führt werden, damit sich die Pä​dophilen als selbsternannte Anwälte des Kin​deswohles auf​spielen können, die – ach so selbstlos!, ach so edel! – für die sexuelle Befrei​ung der Kinder kämpfen. Zielgerichtet arbeiten sie auf die Streichung des Paragraphen hin, der ihr verwerf​liches Tun unter Strafe stellt. Im Jahre 1969 pries das spätere Mit​glied der Rote Armee Fraktion Jan-Carl Raspe (gest. 1977) in der linksextremen Zeitschrift Kursbuch völlig unan​gefochten die Kom​mune 2, wo Erwachsene Kinder gegen deren Widerstand zu sexuel​len Kontakten zwangen.
 Und im Jahre 1970 erklärte der angesehene Sexualwissenschaftler Eberhard Schorsch (gest. 1991) unwiderspro​chen bei einer Anhörung im Bundestag: „Ein gesundes Kind in einer intakten Umgebung verarbeitet nichtge​walttätige sexuelle Erlebnisse ohne negative Dauerfolgen“.
 Im Jahre 1975 veröffentlichte der dama​lige militante Achtundsechzi​ger, Wortführer der antiautoritären Studentenbewegung in Frank​reich und Deutschland und heutige prominente Grünen-Abge​ordnete im Europa-Parlament, Cohn-Bendit seinen heute inzwi​schen vergesse​nen Memoiren-Band Der große Basar. Darin be​schreibt Cohn-Bendit, der zwei Jahre in einem Kin​dergarten gearbeitet hatte, seine sexuellen Erlebnisse mit fünfjähri​gen Kindern. Was er niedergeschrieben hat, läßt jedem auch nur mit einer Spur moralischem Anstand und sittlichem Empfinden aus​gestatteten Leser den Atem stocken.
 Alice Schwarzer erinnert daran, daß „Sex mit Kindern“ in der dekadenten Nach-68er Hip​pie-Ära als „ganz besonders frei“ galt und daß ihre Zeitschrift Emma im Jahre 1980 als einzige öffentliche Stimme die von der SPD im Na​men des Fortschritts geplante Streichung des Pädo​philie-Paragra​phen verhindert habe.
 Der „Sozialpädagoge“ Hel​mut Kentler (1928-2008) forderte in den 80er Jahren, daß eine „sexual​freundliche Päd​agogik“ in der frühen Kindheit beginnen müsse. Ein „gesundes Klein​kind“ habe ein Bedürfnis nach Ona​nie. Dieses werde ledig​lich durch eine „repressive Sexualerzie​hung“ unterdrückt. Kentler sieht in intimen Beziehungen zu ei​nem erwachsenen Menschen für beson​ders schwer geschädigte Kinder und Jugendliche so​gar „eine Mög​lichkeit der Therapie“.
 Der Spiegel Nr. 30 vom 21.7.1980 (S. 148 ff)
 berichtet über die Agitation für die Streichung des Pädophilie​paragra​phen derart verständnisvoll, daß es von manchen schon als Werbung emp​funden wird. „Kinder sollen lieben dürfen, wen sie wollen“, zitiert Der Spiegel. Der Spiegel informiert, daß die Allgemeine Homo​sexu​elle Arbeitsgemein​schaft „die Abschaffung der Bestrafung von Se​xualität überhaupt“ fordert. „Sexualität zwischen Erwach​senen und Kindern“ müsse künftig straf​frei bleiben. Im Spiegel​artikel erfahren wir, daß die TAZ und das Szeneblatt Zitty Vor​redner waren im Kampf für „handgreifliche Sympathie zwischen einem jüngeren und älteren Menschen, die auch vor der magi​schen Gürtellinie nicht haltmacht“. Es sei, „pervers ... den Kin​dern ihre Sexualität zu stehlen“, klagte ein Sozialarbeiter, der Vorstandsmitglied der Deutschen Studien- und Arbeitsgemein​schaft Pädophilie e. V. ist. Pervers sei es auch, „Kinder bei der Entfaltung und Kultivierung ihrer Sexualität allein zu lassen“. Der Spiegel vom 21. Juli 1980 berichtet, daß der Kampf „für sexuelle Selbstbestimmung von Kindheit an“ „vor einigen Jahren“ unter „pro​gres​siven Pädagogen“ begonnen hatte. Damals las sich die Schlüs​selfrage noch recht akademisch: „Schadet es Kindern, wenn über Sexualität zwi​schen Erziehern und Erzogenen nicht nur ge​sprochen wird?“.

Doch damit die Kinder ihre Sexualität im Sinne des von den Pädophilen definierten Kin​deswohles ausleben können, muß mit ihnen erst einmal darüber gesprochen werden. Das ge​schieht heute z. B. anhand des Kinderbuches Peter, Ida und Minimum. In diesem Zusammen​hang sei nochmals an den oben zitierten Artikel eines Lexikons erinnert, daß Sexualkunde „eine der jewei​ligen Entwick​lungsstufe des Kindes und Jugendlichen angemes​sene Hinführung zur Sexualität“ zum Ziel habe. Kindergarten- und Grundschulkinder zur Sexualität hinführen, das ist Interes​senvertretung für Pädophile. Angeblich wollen diese nur gewalt​freie Sexualität mit Kin​dern. Doch wie verlogen das Geschwafel von Gewaltfreiheit ist, zeigt die Tatsa​che, daß der Vater und die Mutter von David jeweils acht Tage im Gefängnis waren, weil sie für ihr Kind das ablehnen, was nach dem bereits zitierten und immer noch gültigen § 176 strafbar ist.

5. Pädophilie staatlich gefördert

Pädophile werden selbst unter den Straf​gefangenen all​ge​mein verabscheut. In der Justizvollzugsanstalt Bayreuth, wo ich Häft​ling war, waren die Pädophilen von den anderen Gefan​genen abge​trennt und in einem geson​derten Gebäudekomplex unterge​bracht, weil auf andere Weise deren Sicherheit nicht gewährlei​stet werden konnte. Doch außerhalb der Ge​fängnis​mauern können die Förderer der Pädo​philie im Bundesministe​rium für Familie, Senio​ren, Frauen und Jugend, in den Kultusmi​niste​rien der Länder, in den Schulbuch​verlagen und in der Justiz, einschließlich dem Bundesver​fas​sungsge​richt, ihr Unwesen treiben. Unter der Verantwortung des Familienmi​nisteriums gab die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BzgA) den Ratgeber für Eltern zur kindlichen Sexualer​ziehung vom 1. bis zum 3. Lebensjahr (Bestellnummer 13660100) heraus, der eine de​taillierte Anweisung zur Sexualisierung von Klein​kindern ist. Mütter und Väter zögern nämlich noch „von sich aus das Kind anzuregen, und äu​ßern die Sorge, es könne ‚verdorben’ oder zu früh ‚aufgeklärt’ werden ... Nach allem, was an Untersuchungen vorliegt, kann diese Sorge als überflüssig zurückgewiesen wer​den“. „Das Not​wendige [soll] mit dem Angenehmen verbunden [werden]“, „indem das Kind beim Saubermachen gekitzelt, ge​streichelt, liebkost, an den ver​schie​densten Stellen geküßt wird“ (S. 16). „Scheide und vor allem Klitoris erfahren kaum Beachtung durch Benennung und zärtliche Berührung (we​der seitens des Vaters noch der Mutter) und er​schwe​ren es damit für Mädchen, Stolz auf seine Geschlechtlichkeit zu entwickeln“ (S. 27). Kindli​che Erkundungen der Genitalien Er​wachse​ner können „manch​mal Erregungsgefühle bei den Erwachse​nen auslösen“ (S. 27). „Es ist ein Zei​chen der gesunden Entwicklung Ihres Kindes, wenn es die Möglichkeit, sich selbst Lust und Befriedi​gung zu verschaffen, ausgiebig nutzt“ (S. 25). Wenn Mädchen (1 – 3 Jahre!) dabei eher Gegenstände zur Hilfe nehmen, dann soll man das nicht „als Vorwand benutzen, um die Ma​sturbation zu verhindern“ (25). Der Ratgeber fände es „erfreulich, wenn auch Väter, Großmüt​ter, Onkel oder Kinderfrauen einen Blick in diese Informationsschrift werfen würden und sich an​regen ließen – fühlen Sie sich bitte alle ange​sprochen!“ (S. 13). Im Ratgeber für Eltern zur kindlichen Sexu​alentwicklung vom 4. – 6. Le​bensjahr (Bestell-Nr. 13660200) werden die El​tern darüber aufgeklärt, dass „Genitalspiele in diesem Alter Zeichen einer gut verlaufen​den psychosexuellen Entwicklung sind“, daß Selbst​befriedigung unterstützt werden soll (S. 21) und alle ande​ren Formen von sexuellen Spielen, etwa „die Imitation des Ge​schlechtsaktes“ und „der Wunsch nach Rückzug in Heimlichkeit“. Weiter geht’s im (Pflicht?)Kindergarten. Hier ein paar Kostproben aus dem Lieder- und Notenheft Nase, Bauch und Po (Bestell-Nr. 13702000): „Wenn ich meinen Körper anschau und berühr, entdeck ich immer mal, was alles an mir eigen ist ...wir haben eine Scheide, denn wir sind Mäd​chen. Sie ist hier unterm Bauch, zwischen mei​nen Beinen. Sie ist nicht nur zum Pullern da, und wenn ich sie berühr, ja ja, dann kribbelt es ganz fein. „Nein“ kannst du sagen, „Ja“ kannst du sa​gen, „Halt“ kannst du sagen, Oder „Noch mal genau so“, „Das mag ich nicht“, „Das gefällt mir gut.“ “Oho, mach weiter so“. Auch Schul​buch​verlage unterstützen die Sache der Pä​dophilen und selbstver​ständlich auch die Kultusministe​rien, die entsprechende Machwerke als Schulbü​cher zulassen. So lesen wir in einem in Bayern zugelas​senen Biologiebuch für die 10. Klasse: „Es gibt keine allgemein aner​kannte Regel dafür, in wel​chem Alter Geschlechtsverkehr sinnvoll ist“

6. Auch die Justiz fördert Pädophilie

Auch die Justiz unterstützt im Interesse der Pädophilen die Werbung für den Geschlechts​verkehr unter den Grundschul​kindern. In einem Strafurteil gegen Eltern einer Drittkläßlerin, die ihre Tochter aus der Schule genommen haben, schreibt Frau Richterin Gertraud Brühl vom Land​gericht Gießen (Hessen): „So​weit die Angeklag​ten darüber hinaus anprangerten, dass die Schule ein insgesamt sexuali​sierender Lebens​raum sei und die sexuelle Freizügigkeit als selbst​verständlich zu​grunde gelegt werde, konnte auch darin eine unzuläs​sige Grenzüber​schreitung in der schulischen Erziehung nicht gese​hen werden. Freilich ließen sich die Vor​stellungen der Angeklagten, dass Se​xualität ausschließlich in die Ehe gehöre, in keiner Weise vereinbaren mit dem, was an Beispielen für den Umgang mit Sexua​lität in der Schule oder auch in der von der Schule empfohlenen Lek​türe ge​nannt wurde. Insoweit war aber aus schulischer Sicht entge​gen zu halten, dass es einen brei​ten Kon​sens in der Gesellschaft darüber gibt, dass jedermann und jede Frau über die eigene Se​xuali​tät frei und autonom bestimmen dürfe, und dass es dabei keine festgelegte, untere Al​tersgrenze gibt“.
 „Keine festge​legte, untere Altersgrenze“ für Sexualität – genau diese Auffas​sung von Frau Richterin Gertraud Brühl ist auch die Auffassung der vielen Kinder​schänder, über die sich die Medien Anfang 2010 so schein​heilig entrüstet hatten. Ein “breite(r) Konsens in der Gesellschaft“ für Kin​derschänderei ist zwar lediglich das Wunschdenken von Frau Richte​rin Gertraud Brühl, doch ihre Ge​sinnungsgenossen im Bundesfamili​enministerium, in den Kul​tusmi​nisterien und in der Justiz arbeiten darauf hin, daß ihre Utopie Wirklichkeit wird.

7. Sogar das Bundesverfassungsgericht fördert Pädophilie

Auch das Bundesverfassungsgericht ent​scheidet wie ein Sachwalter der Kinderschänder. In seinem Urteil vom 21.12.1977
 nahm es zu den Empfehlungen zur Sexualerzie​hung in den Schulen der Ständigen Konferenz der Kultusmi​nister vom 3. Okt. 1968 Stel​lung. Das war nach etlichen der oben zi​tierten pädophilenfreundli​chen Äußerungen, die bis auf das Jahr 1969 und 1970 zurückgehen. Das war ca. 2½ Jahre vor dem oben zitierten Spiegelartikel vom Juli 1980, in dem die Agitation der Pädophilen wiedergege​ben wurde. Manche der dortigen Zitate dürften schon vor der Entscheidung des Bundesverfas​sungsgerichtes vorgelegen haben, zumal der Kampf „für sexuelle Selbstbestimmung von Kindheit an“ von 1980 aus gese​hen „vor einigen Jahren“ begonnen hatte. Als die  Bundesverfas​sungs​richter Ende 1977 ihre Entscheidung ver​kündeten, hätten sie erkennen können, wohin der Hase läuft, sie hätten erkennen können, in welchem Sinne die Pädophilen die schulische Sexu​alerziehung beeinflussen werden. Wenn man sich bewußtmacht, daß vor allem Kinder die Schule besuchen, dann lassen folgende Zitate im Urteil, die aus den Empfehlungen zur Sexual​erziehung in den Schulen stammen, er​schrecken: „Sexualität als eine der Quellen von Lust und Le​bensfreude muß heute auch in der Erziehung junger Menschen ausdrückliche Aner​kennung finden. Eine Sexualerziehung, die sich vorwiegend nur negative Ziele setzt, indem sie abschirmt oder unter​drückt, kann den Anforde​rungen unserer Zeit nicht genügen“. „Nicht sexu​elle Libertinage ist das Leit​bild, aber auch nicht Prüderie und sexuelle Unter​drückung“. „Es ist wichtig, daß ein kritisches Ver​ständnis für gel​tende Normen entwickelt wird“. Eine „geltende Norm“, die aufgeweicht werden soll, ist z. B. das Tabu des sexuellen Um​ganges von Kindern und Erwachsenen miteinander. Zwar fordert das Bundesverfassungsgericht in seinem Urteil, den „Versuch einer In​doktrinierung der Jugendlichen zu unterlassen“,
 aber bekanntlich bleibt jedes Verbot wirkungslos, wenn auf Gesetzes​verstöße keine Sanktionen folgen. Das sehen wir überall in der Politik. Da es keinen entsprechenden Pa​ragraphen im Strafge​setzbuch gab, konnte Hel​mut Kohl das Verbot anonymer Groß​spenden an Parteien einfach ignorieren, um dadurch den Nach​weis seiner Käuflichkeit zu er​schweren, ohne ins Gefängnis zu müssen. Ebenso wird die Vorgabe des Bundesverfassungsge​richtes, den „Versuch einer Indoktrinierung der Jugendlichen zu unterlassen“, ständig ignoriert, z. B. durch die Verwendung des Buches Peter, Ida und Mini​mum in der Grund​schule, die David besuchte. Und bestraft wurden nicht etwa die Por​nokraten, die die scheinheiligen Vorgaben des Bundes​verfassungs​gerichtes ignoriert hatten, sondern Davids Eltern mußten ins Gefäng​nis. Das Ge​fährliche an der Entwicklung der Sexualkunde hin zum Pornounterricht ist, daß sie schleichend geschah. Wenn man einen Frosch in heißes Wasser tut, dann springt er heraus. Tut man ihn aber in kaltes Wasser und erhitzt es nur allmäh​lich, dann springt er nicht heraus, sondern stirbt. Die Verwendung des Buches Peter, Ida und Mi​nimum im Unterricht der Grundschule wäre 1968 noch nicht machbar gewesen. Das wurde erst nach 40jähriger allmählicher Gewöhnung an den Pornodreck möglich. Als das Bundesverfas​sungsgericht sein Urteil zur Sexualerzie​hung fällte, war deren Ent​wicklung zum Pornounter​richt bereits vorhersehbar gewesen. Neben man​chen der später im Spiegel zitierten Stimmen von Pädophilen war den Bundesverfassungs​richtern sicherlich folgender Slogan der 68er bekannt: „Wer zweimal mit derselben pennt, gehört schon zum Esta​blishment“. 

Wenn man einen Webefachmann einer Brauerei beauf​tragt, in Schulen Präventionsver​anstaltungen gegen Alkoholmiß​brauch durchzu​führen, dann wird er das Ziel der Umsatzsteige​rung verfolgen und der anfänglichen Präventi​onsveranstaltung nach und nach den Charakter einer Werbeveranstaltung für Brauereiprodukte geben. Waren die Bundesverfassungsrichter
 wirklich so naiv, daß sie die von vornherein ab​sehbare Entwick​lung nicht vorhergesehen hat​ten? In ihrem Urteil entschieden die Bundesver​fassungsrichter, daß der Staat „in der Schule grund​sätzlich unabhängig von den Eltern eigene Erziehungsziele ver​folgen“ dürfe (S. 71f). Dieses Zugeständnis entlarvt, daß auch die obersten „Rechtshüter“ den Kindern deren Freiheitsrechte absprechen, indem sie sie als Staatseigentum be​trachten, also als Sklaven des Staates. Doch wer ist der „Staat“, der sein an​gebliches Eigen​tum nach eigenem Belieben formen dürfe?

8. Wer ist der Staat?

Staatliches Handeln entspricht keineswegs immer dem Willen der Bevölkerungsmehrheit. Die Bevölkerungsmehrheit war weder für die Einführung des Euro, noch für Deutschlands Zahl​meisterrolle für alles in Europa und in der Welt, noch für die ständigen zum Teil verdeckten Ablaßzahlungen an den Staat Israel für die Sün​den unse​rer Großväter, noch für den Kosovo​krieg, noch für den Irakkrieg, noch für den Af​ghanistankrieg. Die Bevölkerungsmehrheit will auch nicht, daß ihre Kinder in der Grundschule lernen: „Das ist ein sehr schönes Gefühl. Mein Glied in Mamas Scheide ...“. Doch was küm​mert „unsere Volks​vertreter“ der Volkswille? In der Politik hat sich nämlich ein ver​abscheuungswür​diges Gesindel breitgemacht, das politische Ent​scheidungen für Geld verkauft. Denn sonst wür​den keine „Parteispenden“ fließen, da die „spen​denden“ Kapitalisten den Rachen nie voll genug bekommen können und schon allein des​halb nichts ohne Gegenleistungen verschenken. Diese Korrup​tion ist mit einer Transformatoren​station vergleichbar. Es gibt einen Stromkreis vom Kraftwerk zum Transformator und wieder zurück. Dann gibt es einen anderen Stromkreis. Darin fließt der Strom vom selben Trans​formator zu den Haushalten und wieder zurück zum Transformator. Nur ein Depp läßt sich weisma​chen, daß die beiden Stromkreise nichts mitein​ander zu tun hätten, daß die „Parteispenden“ nicht die politischen Entscheidungen beeinflus​sen würden. Wie der Strom in der häuslichen Steck​dose beweist, daß es einen Stromfluß zwischen Kraftwerk und Transformator gibt, so beweisen die Finanzströme zu den politi​schen Parteien deren Käuflichkeit. Der „Staat“, der „in der Schule grundsätzlich unabhängig von den Eltern eigene Erziehungs​ziele verfolgen“ dürfe, ist somit ein verabscheuungswürdiges Pack käuflicher Politiker. Der „Staat“ sind z. B. Perso​nen mit erhebli​cher Unwissenheit. So wußte z. B. Roland Koch, der als Mini​sterpräsident für den Pornodreck in Hessens Schulen politisch ver​antwortlich ist, nichts von den Schwarzen Kas​sen seiner CDU. Der „Staat“ sind z. B. Schwule wie Ole von Beust in Ham​burg oder Klaus Wo​wereit in Berlin – von den Berlinern auch Pobe​reit genannt. Der „Staat“ sind z. B. Ehebrecher wie Bayerns Ministerpräsident Seehofer und viele andere, die deshalb nicht namentlich ge​nannt werden können, weil sie sich beim Ehe​bruch nicht haben erwischen lassen. Daß die Kul​tusministerien von Ehebrechern dominiert werden, erkennt man an den „Werten“ des Ehe​bruchs, die offensichtlich das „Erziehungsziel“ sind, das als so wichtig angesehen wird, daß man die Eltern von David einzig und allein des​halb einsperrt, weil sie den Pornounterricht für ihr Kind ablehnen. Der „Staat“ sind auch Kriegshet​zer für den Irakkrieg des Jahres 2003 wie Stoiber und Beckstein
, die als bayri​sche Ministerpräsi​denten für den schulischen Pornodreck politisch verantwortlich waren.
Der „Staat“, das sind auch die Mehrheit der Bundestags​abge​ordneten, unter ihnen Dr. Angela Merkel, die den Kinder​mord im Mutterleib nicht nur dulden, was schlimm genug wäre, son​dern dar​über hinaus ihn auch dadurch aktiv gefördert haben, daß sie die Bundesländer ver​pflichtet haben, ein „ausreichendes Angebot“ von Einrichtungen zur Vornahme von vorsätzlichen Menschentötungen „sicher“zustellen.
 Was hatte denn Hitler an​deres getan? Er hatte per​sönlich doch niemanden getötet, son​dern ledig​lich vom Schreib​tisch aus andere beauftragt, „ein aus​reichendes Angebot“ an Ein​richtungen zur Vornahme von Men​schentötungen sicherzustel​len. Darüber hinaus schickte er seine Mörder​banden ins Ausland. Heute mißbraucht Dr. An​gela Merkel die Bundeswehr als Mörderbande, die sie nach Afghanistan schickt, weil dieses Land angeblich etwas mit den Ereignissen des 11. Sept. 2001 zu tun hätte. Dabei weiß sie, daß der Einsturz der Zwillingstürme durch Sprengun​gen geschah, und nicht durch die Flugzeuge. Im Internet
 wird gezeigt, daß die offizi​elle Dar​stellung der Kriegspropagandisten mit den Na​turgesetzen unver​einbar ist. Für sie als promo​vierte Physikerin sollte es ein leichtes sein, die Argumentation mit den Gesetzen der Physik nachzu​vollziehen. Außerdem hatte sie die ame​rikanische Lüge während des Golfkrieges von 1991 bewußt miterlebt, derzufolge irakische Truppen in Kuweit Frühgeburten aus ihren Brut​kästen ent​fernt hätten. Weil die amerikanischen Lügenbarone behauptet hatten, die Anschläge in New York seien von Afghanistan aus gesteuert wor​den, deshalb mißbraucht sie die Bundeswehr als Mörder​bande in Afghanistan. Wenn Hitler ein Mörder war, ob​wohl er persönlich niemanden getötet hatte, dann ist auch Frau Dr. Mer​kel eine Mörde​rin. Eine Bundestagsmehrheit, die den Kinder​mord „sicher“stellt und die in Afghanistan die Erwachsenen er​morden läßt, ernennt zusam​men mit dem Bundesrat die obersten Richter. Und der Bundesrat wird, wie schon gezeigt, von einem verabscheuungswürdigem Gesin​del von Kriegshetzern, von Schwulen, von Ehebrechern und von Pornokraten, die im Inter​esse der Pä​dophilen bereits den Grund​schulkindern den Ge​schlechtsakt als lustvoll anpreisen, dominiert. Und diese Lumpen werden nur ihresgleichen zu höchsten Richtern und zu Bundes​verfassungs​richtern ernennen.

9. Rechtsbeuger im Bundesverfassungsgericht

Und die charakterliche Verkommenheit von Bundesver​fas​sungsrichtern wirkt sich auf deren „Recht“sprechung aus. Ihnen unterlaufen dann nicht nur irgendwelche Rechtfehler, son​dern sie beugen vorsätzlich das Recht, was nach der De​finition des Strafge​setzbuches ein Verbrechen ist. So haben sieben Bundesverfassungs​richter in ihrem Urteil vom 27.10.1998
 ent​schieden, daß das Grund​recht der freien Berufswahl (Art. 12 GG) auch für Tötungsspezialisten für ungebo​rene Kinder gelte. Da sie ein früheres Urteil des anderen Senats des Bundesverfassungs​gerich​tes nicht einfach ignorieren konnten, haben sie eingeräumt (S. 297), daß die Tätigkeit der kla​genden Berufskiller „rechtswid​rig“ ist. Doch in dem nun zu fällenden Urteil geht es nicht um das Lebensrecht der Opfer, sondern um das Grund​recht der Täter auf freie Berufswahl. In dem Denken der Bun​desverfassungs​richter ist die Tätigkeit der Tötungsspezialisten für ungeborene Kinder legal, illegal, sch...egal. Genau das ist die Denk​weise von Kriminellen. Dann haben eben irgendwelche Berufskiller ein Grundrecht für rechtswidrige Menschentötungen. So etwas hatte es nicht einmal bei Hitler gegeben. Die Anfänger im Jurastudium lernen die Binsenweisheit, daß ein und dieselbe Tat nicht sowohl rechtmäßig als auch rechtswidrig sein kann. Denn das wäre ein Selbstwiderspruch. Indem die Bundesverfas​sungsrichter irgend​welchen Berufskillern das Grundrecht einräumen, andere Men​schen rechtswidrig töten zu dürfen, verabschieden sie sich somit von jegli​cher Rationalität und von aller Rechtsstaatlichkeit in der „Recht“sprechung. Nun herrscht reine Willkür. Der Rechts​staat, falls es ihn vorher gegeben haben sollte, ist nun end​gültig abgeschafft. In jedem Beruf gibt es Kriminelle. Doch es hat sich nicht nur ein „Schwarzes Schaf“ in das Bundesverfas​sungsgericht eingeschlichen, sondern das Recht wurde gemein​schaftlich ge​beugt. Das ist or​ganisierte Kriminalität, ver​gleichbar mit dem Chicago der 30er Jahre. Wie kriminelle Ban​den damals die Stadt regiert hatten, so regiert heute eine Ver​brecherbande, die irgendwel​chen Be​rufskillern das Grundrecht einräumt, ihre Mit​menschen rechtswidrig töten zu dürfen, die ge​samte Justiz. Als Folge der orga​nisierten Krimi​nalität ge​schieht es ständig, daß irgend etwas mit dem Wahrheitsgehalt der Aussage 2•2=5 behauptet wird, um mit der handfesten Lüge ein Urteil zu begründen, und daß solch eine Rechts​beugung auch rechtskräftig wird. Ein von mehre​ren Beispielen aus mei​nem persönlichen Erle​ben: In der Begründung eines Strafur​teils gegen mich wegen angeblicher Beleidigung eines „ge​setzes​treuen“ Berufskillers heißt es: „Der Ange​klagte weiß genau, daß der medizinische Eingriff des Dr. Freudemann nicht lebende Menschen, sondern Embryonen betrifft“.
 Ich erstattete Straf​an​zeige gegen den Richter wegen des Verbrechens der Rechts​beugung. Die Staatsan​waltschaft leitete kein Ermittlungsverfah​ren ein, da den Embryonen das Menschsein nicht abge​sprochen worden sei.
 Jeder der lesen kann, kann sich vom Gegenteil überzeugen.

10. Kinder lernen für die Schule

Mit dem gleichen Wahrheitsgehalt wie dem der Aussage, daß 2•2=5 oder daß Embryonen keine Menschen seien, wird behauptet, daß die Schulbesuchspflicht dem Kindeswohl diene. Ein Nachweis, daß die Kinder z. B. in der berüchtig​ten Berliner Rütlischule mehr lernen als zu Hause, ist nicht erforderlich. Denn ein Sklave hat das zu tun, was sein Sklavenhalter von ihm for​dert. In unserem Orwell-Staat braucht der Skla​venhalter lediglich zu behaupten, daß dies dem Sklavenwohl diene, beweisen muß er es aber nicht. Der Schüler lernt für die Schule. Daß er dieses und jenes auch für das Leben lernt, brau​chen die Kultusminister nicht nachweisen. In un​serem Orwell-Staat brauchen sie den Nutzen lediglich behaupten. Das heißt: Ein Pack käufli​cher Politi​ker, das nichts weiter kann als das Bildungsni​veau abzusenken und die Analphabe​tenrate zu erhöhen, entscheidet über „Bil​dungs“inhalte. Jeder, der nicht ganz so verkom​men ist wie die deutschen Kultusminister, weiß, daß die „Wissensvermittlung“ über das Lustvolle des Geschlechtsaktes in Verbindung mit der un​ausgesprochenen Botschaft, daß alles, was lust​voll ist, auch erlaubt sei, nicht dem Wohl der Grundschulkinder dient. Daß Davids Eltern ins Gefängnis mußten, ist vergleichbar mit der Be​strafung eines Sklaven, der die Arbeit verweigert. Die Zuwei​sung der Arbeit ge​schieht nach den Interessen des Sklavenhal​ters, nicht aber nach dem Gesichtspunkt des Sklavenwohls. Und das Interesse derer, die sich für die Eigentümer von David hal​ten, ist, daß er an die Sexualität heran​geführt wird (s. den bereits mehrfach zitierten Lexikonartikel), damit die Pädophilen ihm „hand​greifliche Sympathie“ entgegenbrin​gen können, „die auch vor der magischen Gürtellinie nicht haltmacht“.

11. Rechtsbeugungen haben System

Die ständigen Rechtsbeugungen haben System. Das sieht man auch daran, daß die Ju​stiz offenbar für den Fall Vor​kehrungen trifft, daß unser Unrechtsstaat zusammenbricht. Und daß er zusam​menbricht, ist nur eine Frage der Zeit. Was ist, wenn sämtliche Mög​lichkeiten des Schuldenmachens ausge​schöpft sind? Woher soll dann die Sozialhilfe für die vielen ar​beitsun​fähigen Analphabeten kommen, die durch die schulische Frühsexualisierung am Lernen gehin​dert worden waren? Wenn das gegenwärtige BRD-Regime (vielleicht als Folge des bereits laufenden und nicht zu gewinnenden Dritten Weltkrieges gegen die islamische Welt) ebenso zusammen​bricht wie einst Hitlers Herrschaft, dann könnten die heutigen Rechtsbeuger ebenso angeklagt werden wie seinerzeit manche Nazi​rechtsbeuger. Doch wie will man dann die Rechtsbeugungen nach​weisen? Der Verurteilte bekommt nur eine Ausfertigung des Urteils in die Hand, auf der eine Justizangestellte die Unter​schrift des Richters im Original beurkundet. Man braucht nur das Original ver​schwin​den zu lassen, und der Rechtsbeuger kann behaupten, die Ju​stizange​stellte hätte auf der Ausfertigung für den Verurteilten seinen Namen fehlerhaft beurkun​det. Daß die Ausfertigungen für die Verur​teilten nicht mehr vom Richter persönlich unterschrie​ben werden, zeigt somit, daß von den Richtern erwartet wird, notfalls das Recht zu beugen. Deshalb müssen sie vor straf​rechtlichen Folgen geschützt werden.

12. gegen Christus

Ohne Rechtsbeugung wäre es auch nicht möglich gewe​sen, die Eltern von David allein deshalb ins Gefängnis zu werfen, weil sie nicht wollen, daß ihr Kind in der Schule lernt: „Das ist ein sehr schö​nes Gefühl. Mein Glied in Mamas Scheide ...“. Die Schulbesuchs​pflicht, die es sonst nirgendwo in Europa gibt, stammt aus dem Jahre 1938. Den damit verfolgten Zweck hatten die Nazis folgendermaßen formuliert: „Sie [die allgemeine Schulpflicht] sichert die Erzie​hung und Unterweisung der deutschen Ju​gend im Geiste des Nationalsozialismus“.
 Die Nazis betrachteten den Menschen eben als Staatseigentum. Diese Denkweise in den Köpfen läßt sich nicht so einfach durch die schönen Worte des Grundgesetzes aus der Welt schaf​fen. Wie das Recht gebeugt wird, um trotz der im Grund​gesetz ver​ankerten Freiheitsrechte die aus der Nazizeit stammende Schul​besuchspflicht aufrechtzuerhalten, ist in dem Flugblatt Völker​mord am Gottesvolk, unterstützt durch die Karls​ruher Verbre​cher​bande
 gezeigt. Dieser Hinweis anstatt einer Wiedergabe der dort beschriebenen Rechtsbeugungen. Dabei waren Davids Eltern nicht einmal deshalb im Gefängnis, weil David nicht die Schule besucht hätte, sondern nur des​halb, weil er nicht weiter​hin am Pornounterricht teilnehmen wollte. Somit dient die Ver​mittlung der Kulturtechniken wie Lesen, Schreiben und Rechnen lediglich als Vorwand, um alle Kinder in die Schule zu zwingen. Das wirkliche Ziel der Schulbe​suchspflicht ist vielmehr, durch Werbung für das Zusammentreffen der Geschlechtsor​gane, durch Werbung für Homosexualität und durch Heranführung an den Okkultismus die Kinder von Jesus Chri​stus zu trennen. Denn es ist allgemein bekannt, daß es im Gottes​wort heißt: „Weder Unzüchtige, noch Götzendiener, Ehebrecher, Homosexuelle ... werden das Reich Gottes ererben“ (1. Kor. 6,9f). Da auch Göt​zen​dienst die Kinder von Christus trennt, wäre an dieser Stelle die schulische Hinführung zum Ok​kultismus zu thematisieren. Doch anstelle not​wendiger Ausführungen sei auf meine Broschü​ren „Die Sünde ist der Leute Verderben“ (Spr. 14, 34). Warum Deutsch​land pleite geht und Wieder Christenverfolgung in Deutschland
 und vor allem auf die Internetseite des Pädagogik​professors Reinhard Franzke (www.bildungsreport.de) hingewie​sen. 

Die antichristliche Indoktrination in der Schule richtet sich we​der gegen die Kirchen, noch gegen religiöses Brauchtum, sondern nur gegen die Nachfolge Christi. Man hat nichts dage​gen, wenn Gläubige Jesus Christus als ihren König bezeichnen. Auch England hat einen König. Er nimmt repräsentative Aufga​ben war. Doch regie​ren darf er nicht. Solange Jesus Chri​stus nur eine repräsentative Funktion im „Leben“ der „Gläubigen“ ein​nimmt, solange können sie sich der „Glaubensfreiheit“ erfreuen, die durch das Grundgesetz (Art. 4) „garantiert“ sei. Diese unsere heutige „Rechts“lage hat Adolf Hitler fol​gendermaßen beschrie​ben: “Über den deut​schen Menschen im Jenseits mögen die Kirchen verfügen, über den deutschen Menschen im Diesseits verfügt die deutsche Nation durch ihre Führer“
. Das bedeutet, über David verfügt die deutsche Nation durch den nord​rhein-westfäli​schen Ministerpräsidenten Rüttgers, der für den Porno​dreck, mit dem David in der Schule über​schüttet wurde, politisch verantwortlich war. Des​sen sollte sich jeder bewußt sein, der er​wägt die CDU zu wählen. 

13. Rattengift

Was soll die Aufregung mit dem Porno​dreck? Der Pornoun​terricht nimmt doch nur einen beschränkten Anteil der Unterrichtszeit in Anspruch. Wesentlich mehr Zeit wird für nützli​che Lerninhalte eingesetzt wie z. B. Lesen, Schreiben und Rechnen. Dieses Gemisch von Notwendigem und Verabscheuungswürdigem ist mit Rattengift vergleichbar. Rattengift besteht zum größten Teil aus Getreide und anderen Nährmitteln, die die Ratten in der Tat für eine gesunde Er​nährung benötigen. Die tödlichen Zusätze nehmen prozentual ledig​lich einen ver​schwindend geringen Anteil ein. Doch für die Ratten​mörder sind diese ebenso wichtig wie für unsere „Bildungs“politiker der schulische Porno​dreck. Wie die Hersteller von Rattengift den Tod der Ratten beabsichtigen, so wollen die deut​schen Kultusminister den geistlichen Tod der Kinder. Diesem Ziel dient der Pornounterricht. Christus soll nicht das Sexualverhalten der Schüler bestimmen, son​dern bestenfalls nur eine repräsentative Funktion im Leben der Kin​der einnehmen. 

14. Christenverfolgung

Doch mit einer repräsentativen Rolle, wie sie Hit​ler und seine Nachfolger ihm zugestanden bzw. zugestehen, gibt sich Christus nicht zufrie​den. Sondern er hat gepredigt: „Es werden nicht alle, die zu mir sagen Herr, Herr!, ins Himmel​reich kommen, sondern die den Willen tun mei​nes Vaters im Himmel“ (Matth. 7,21). Den Willen Got​tes tun, das dürfen wir, aber nur innerhalb der Grenzen, die unser angebli​cher Eigentümer uns zugesteht. Doch wenn wir in der Nach​folge Christi die von Menschen ge​setzten Grenzen überschreiten und nach dem Willen Gottes han​deln und deshalb nicht alles tun, was unsere Sklavenhalter von uns und besonders von unse​ren Kindern fordern, dann wer​den wir verfolgt. So erging es Schadrach, Me​schach und Abed-Nego, von denen wir im Danielbuch lesen. Der König Nebukad​nezar ließ ein großes goldenes Bild anfertigen und ließ alle Mächti​gen des babyloni​schen Weltreiches versammeln und befahl: Wenn ihr hören werdet den Schall der Posau​nen, Trom​peten, Harfen, Zithern, Flöten, Lauten und aller anderen Instru​mente, dann sollt ihr niederfallen und das goldene Bild anbeten, das der König Nebukad​nezar hat aufrichten lassen. Wer aber dann nicht niederfällt und anbetet, der soll sofort in den glühen​den Ofen geworfen wer​den“ (Dan. 3,5f). Doch Schadrach, Me​schach und Abed-Nego beteten das goldene Bild nicht an und wurden daraufhin in den glühenden Ofen geworfen. Die „Glau​bensfreiheit“ im Sinne von Art. 4 des deutschen Grundgesetzes war auch damals gewährt. Die Menschen durften glauben, was sie wollen. Aber sie hatten auch das gol​dene Bild an​zubeten, so wie sich David mit dem schulischen Pornodreck zu be​fassen hat.

Die Verfolgung von Schadrach, Meschach und Abed-Nego war kein Einzelfall. Viele altte​stamentliche Propheten wur​den gestei​nigt (Matth. 23,37). Auch Jesus Christus trachtete man nach dem Leben. Und er sagte seinen Jün​gern: „Der Knecht ist nicht größer als sein Herr. Haben sie mich verfolgt, so werden sie euch auch verfol​gen“ (Joh. 15,20). Später starben fast alle Jünger eines gewaltsamen Todes. Es gab immer wieder blutige Christenverfolgungen. Die ersten Christen wurden im römischen Zirkus den wilden Tieren vorgeworfen. Doch was hatte die Ver​folgung gebracht? Die Gemeinde Gottes bestand nicht nur fort, sondern sie wuchs auch. Zur Wende kam es, als der Heerführer und spä​tere Kaiser Konstantin im Jahre 312 vor einer Schlacht in den Wolken ein leuchtendes Kreuz mit der griechi​schen Über​schrift toutoo nika sah. Zu deutsch: Auf diese Weise siege. So wie Chri​stus durch seinen Kreuzestod von Golgatha den Teufel besiegt hat, auf diese Weise soll auch Konstantin siegen. Chri​stus hatte seinerzeit gepredigt: „Will mir jemand nachfolgen, der ver​leugne sich selbst und nehme sein Kreuz auf sich und folge mir. Denn wer sein Leben erhalten will, der wird’s verlieren; wer aber sein Leben verliert um meinetwillen, der wird’s finden. Was hülfe es dem Menschen, wenn er die ganze Welt gewönne und nähme doch Scha​den an seiner Seele? Oder was kann der Mensch geben, womit er seine Seele auslöse?“ (Matth. 16,24-26). Doch Konstantin und viele andere nach ihm haben die grie​chische Inschrift nicht richtig verstan​den. Die bis heute gängige lateinische Übersetzung ist: in hoc signo, also: in diesem Zei​chen. In der Ab​kürzung IHS befindet sich diese lateinische Über​setzung in vielen Kirchen. Konstantin hat seine Siege nicht in der Weise Christi angestrebt, son​dern dadurch, daß er die heidni​schen Symbole durch das Kreuzeszeichen ausgetauscht hat. Die heidnische Gesinnung blieb aber weitgehend erhalten. 

Es ist eine alte Weisheit, die immer wieder bestätigt wird, daß Fett oben schwimmt. Viele Nazis machten in der Bundesre​publik Karriere, aus SED-Bürgermeistern wurden nach der Wende CDU-Bürgermeister und die inzwischen mehrfach umbe​nannte Mauermör​derpartei SED spielt sich heute im Bundestag als Stimme des Frie​dens und als Anwalt der Kleinen Leute auf. Auch zur Zeit Konstantins schulten viele Wende​hälse auf „Chri​stentum“ um. Doch deren Hei​dentum bestand weitgehend unter christlicher Fassade – unter dem Zeichen des Kreuzes – fort. Wurden früher die Christen blutig ver​folgt, so mußten schon bald Ketzer sterben. Die Ob​rigkeit förderte das „Christentum“. Dafür bogen die Bischöfe den Inhalt der Verkün​digung nach den politi​schen Erfordernissen zurecht. Diese Symbiose – andere nennen es: Hurerei mit den jeweils Mächtigen und mit dem jeweiligen Zeit​geist – besteht bis in unsere Gegenwart fort. Christus sagte seinen Nachfolgern voraus, ver​folgt zu werden. Jahrhunderte hindurch bis in unsere Gegenwart merkten und merken viele nichts von der Verfolgung. Hatte sich Jesus etwa geirrt, oder bleiben wir vielmehr deshalb von der vorhergesagten Verfolgung verschont, weil wir Jesus Christus überhaupt nicht mehr nachfol​gen? Die Feindschaft der Welt richtet nicht ge​gen die Kirche, sondern gegen Jesus Chri​stus und gegen diejenigen, die ihm angehören. 

15. Judasdienst

Doch die Kirche hat Einfluß auf die Gläubi​gen. Deshalb wird sie von Jesu Feinden benötigt, um die Gläubigen von Chri​stus hin​wegzuführen. Solch einen Verrat gab es schon zur Zeit Jesu. Nach​dem die Entscheidung gefallen war, Chri​stus zu er​morden, wußte man nicht, wie man das anstellen könnte. Jesus lebte in Gali​läa, also weit weg von seinen Gegnern. Und wenn er schon einmal anläßlich des Passahfestes in Jerusalem ist, war er ständig von vielen Sym​pathisanten aus Galiläa umgeben, so daß man ihn nicht so einfach gefangennehmen konnte. Und nachts schlief er wie viele andere Pilger auch auf dem Ölberg. In der Dunkelheit konnte man ihn un​möglich finden. In dieser ausweg​losen Lage bot Judas seine „Dien​ste“ an. Er führte Jesu Feinde zu dem Gesuchten. Judas bekam Geld – ganz im Unterschied zu Johannes dem Täufer, der ei​nen Kopf kürzer gemacht wurde, weil er gegen den Ehebruch gepredigt hatte. 

Heute wollen sich Jesu Feinde zwar nicht mehr zu Chri​stus hinführen lassen; dafür wollen sie aber, daß Jesu Nachfol​ger – und ganz be​sonders die Kinder unter ihnen – von ihm weg​geführt werden. Für den heutigen Judasdienst setzt man erhebli​che Steuergelder ein. Das Christentum dadurch ausrotten, daß man alle Gläubigen um​bringt, das hat weder in der Urchri​stenheit noch in Stalins Sowjet​union geklappt. Denn man kann nur Men​schen töten, nicht aber das Gotteswort, durch das Gott den Glauben in immer anderen Men​schen wirkt, die diese Bot​schaft dann weitertragen. Deshalb werden ähn​lich wie bei der biologi​schen Kriegsführung die Krankheitserreger des Unglaubens in die „christ​liche“ Verkündigung eingebracht. Damit die Gläubigen davon möglichst wenig mitbekommen, werden derar​tige Verfäl​schungen des Glaubens von Volltheologen vorgenommen, die an den staatlichen Universitäten jahrelang Lug, Trug und Heu​chelei gelernt haben. Durch ihr scheinfrom​mes Geschwafel wird deren tatsächliche Feind​schaft zu Jesus Christus verdeckt. Es ist so, wie es Christus mit seinem Bild von den Wölfen im Schafspelz aus​drückt (Matth. 7,15). Und an den Universitäten, die Brutstätten des Unglaubens sind, werden die Religionslehrer für die staatli​chen Schulen ausgebildet. Daß die Kinder im Glau​ben an Christus wach​sen, ihre Sünden erkennen und zum Sün​derheiland umkehren, kann doch unmöglich das wirkliche Ziel des schulischen Religionsunter​richtes sein. Denn sonst würde man die Kinder nicht ebenfalls in der Schule zur Sexualität und zum Okkultismus verführen. Die christliche Botschaft kann man nicht aus der Welt schaffen. Deshalb zerstört man das Vertrauen in das Gotteswort, indem man den Kindern weis​macht, daß die vielen biblischen Berichte über die Schöpfung, über die Jung​frauengeburt, über Jesu Wunder und seine Auferstehung und die Deutung seines Todes als Bezahlung für unsere Sünden von Menschen entwickelt worden und von daher von den histori​schen Tatsachen zu unterscheiden seien. Scheinbar bleiben die christ​lichen Verkündi​gungsinhalte erhalten. Aber die Dimension der vollen Tat​sächlichkeit wird den Kindern geraubt. Man will ihnen weismachen, daß die biblischen Berichte ebensolche Mythen seien wie die griechi​schen Göttermythen von Zeus, von Jupiter u. s. w., von denen sie ebenfalls in der Schule lernen. Für diese Glaubenszersetzung und für den Pornounterricht ist trotz angeb​lich leerer Kassen ebenso Geld vorhanden wie seinerzeit für die Bezahlung des Judas. 

Doch der Judasdienst im großen Stil findet an den Fakul​täten für Evangelische und für Ka​tholische Theologie statt.
 In den bibli​schen Fächern erlernen die zukünftigen Pfarrer und Religi​onslehrer den Hokuspokus, mit dem sie Widersprüche in die Bibel hineininter​pretieren, um das gesamte Gotteswort in eine Märchen​landschaft zu verlegen. Im Fach Systematische Theolo​gie befassen sie sich anstatt mit dem Gotteswort mit irgendwel​chen philosophischen Gedanken, die irgendwelche „Theologen“ zu​sammenspintisiert haben. Solch ein theologi​scher Guru, mit dessen Beschäftigung den Stu​denten beson​ders viel Zeit ge​stohlen wird, ist Karl Barth. In einer Rede im Jahren 1949 sagte er: „Und dann kann man vom Kommunismus eben nicht das sagen, was man vom Nationalso​zialismus vor zehn Jahren sa​gen mußte: daß es sich bei dem, was er meint und beabsich​tigt, um helle Unvernunft, um eine Ausgeburt des Wahn​sinns und Verbre​chens handelt. Es entbehrte nun wirklich alles Sinnes, wenn man den Mar​xismus mit dem ‚Gedankengut’ des Dritten Rei​ches, wenn man einen Mann von dem Format von Joseph Stalin mit solchen Scharla​tanen wie Hitler, Göring, Heß, Goeb​bels, Himmler, Rib​bentrop, Rosenberg, Streicher usw. es gewe​sen sind, auch nur einen Augen​blick im gleichen Augenblick im gleichen Atem nennen wollte. Was in Sowjetrußland – es sei denn: mit sehr schmutzigen und blutigen Händen, in einer uns mit Recht empörenden Weise – angefaßt wor​den ist, das ist immerhin eine konstruktive Idee, immerhin die Lösung einer Frage, die auch für uns eine ernsthafte und brennende Frage ist und die wir mit unseren sauberen Händen nun doch noch lange nicht energisch genug angefaßt ha​ben: der sozialen Frage“.
 Der durch und durch antichristliche Kommunismus „eine kon​struktive Idee“. Und daß der Mann „von dem Format von Joseph Stalin“ Millionen von Menschen wegen ihres Glaubens erschie​ßen oder mit nur 200g Brot am Tag bei sibirischer Kälte Schwerstarbeit verrichten ließ, was ebenfalls einem Todesurteil gleichkommt, scheint die Verwirklichung dieser “konstruktive(n) Idee“ zu sein. „Wenn ein Glied leidet, so lei​den alle Glieder mit“, schreibt der Apostel Paulus (1. Kor. 12,26). Doch Universi​täts​theologen wie Karl Barth sind keine Glieder am Leibe Christi. Deshalb leiden sie auch nicht mit den Verfolgten mit, sondern verhalten sich wie Komplizen Stalins und anderer Feinde Jesu. 

Die Feinde Jesu an den Theologischen Fa​kultäten schwafeln viel von „Wissenschaft“. Da​mit meinen sie einen me​thodischen Atheismus. Das heißt, sie „erklären“ die Bibel so, als ob es Gott nicht gäbe. Das ist damit vergleichbar, wie wenn ein Chemiker irgendwel​che Vorgänge so erklären würde, als ob es keine stofflichen Ver​ände​rungen gäbe. So wie der Gegenstand der Chemie die stofflichen Veränderungen sind, so ist es das Handeln Gottes in der Theologie. Und diese gottlosen Theologen sorgen dafür, daß sie möglichst unter sich bleiben, indem sie die Gläu​bigen auf dem langen Weg durch Studium über die Promo​tion bis hin zu einer Professur hinaus​filtern. Gläubige, sofern sie sich nicht von allein von dieser gottlosen Gesell​schaft fernhalten, werden auch auf ihrem Weg ins Pfarramt behin​dert und erst recht von kirchenleitenden Funktio​nen ferngehalten. 

Christlicher Glaube bedeutet, seinen Le​benswandel im​mer wieder neu am Gotteswort auszurichten. Doch es gibt auch einen Teufel. Dessen Lüge ist, daß es ihn nicht gäbe. Diese Lüge wird von den Theologischen Fakultäten aus verbreitet und von vielen Pfarrern und Religi​onslehrern ins Volk getragen. Da​bei wäre es Aufgabe der Prediger, vor dieser Lüge und vor den anderen Verführungen des Teufels zu war​nen. Doch es ist heute vielfach so wie in Israel zur Zeit des Propheten Jesaja: „Alle ihre Wäch​ter sind blind, sie wissen alle nichts. Stumme Hunde sind sie, die nicht bellen können, sie lie​gen und jappen und schlafen gerne“ (Jes. 56,10). Durch den Pornounter​richt werden schon die Grundschulkinder von Christus hinwegge​führt. Doch die Vielzahl der Theologieprofesso​ren an den vielen Theologi​schen Fakultä​ten und die vielen hauptamtlichen kirchlichen Mitarbei​ter und die Bischöfe stört das nicht besonders, da sie ohnehin nicht für Je​sus eifern. Deshalb ver​halten sie sich nicht nur wie stumme Hunde, die nicht bellen, was schlimm genug wäre, sondern wie Judas verraten sie Jesus Christus, dem sie eigentlich dienen sollten. Die beiden Großkirchen haben der schulischen soge​nannten Sexualer​ziehung zugestimmt, obwohl deren Entwicklung hin zum Pornounter​richt und das besondere Interesse der Kin​derschänder an derselben von Anfang an absehbar war. Und in der Folgezeit bis heute äußern sie sich ständig zu vielen politi​schen Fragen, wofür sie weder eine Vollmacht vom Gotteswort her haben, noch den dafür not​wendigen Sachverstand. Den Pornounterricht greifen sie jedoch nicht an. Ein Wegweiser zeigt gewöhnlich den richtigen Weg, wenn er ihn auch selbst nicht geht. Doch die kirchlichen Eminen​zen zeigen nicht einmal den richtigen Schmalen Weg der Jesusnachfolge. Wie sehr sie selbst auf dem Breiten Weg in die Verdammnis integriert sind, zeigen die vielen Fälle des sexuellen Miß​brauchs von Kindern, über die sich die Massen​medien so scheinheilig entrüsten. 

16. Scheinheiliges Entsetzen über sexuellen Mißbrauch

Heuchlerisch ist diese Berichterstattung deshalb, weil es kaum Empörung gab, als an​dere Gruppen die Straffreiheit von Sex mit Kin​dern forderten. So berichtete Der Spiegel am 25. März 1985 von einem Papier der Grünen Nord​rhein-Westfalens, das als Teil des Wahlpro​gramms zur Beschlußfassung vorlag. Darin wurde die Straf​losigkeit von gewaltfreier Sexua​lität unter Minderjährigen sowie zwi​schen Er​wachsenen und Minderjährigen gefordert. Zwar setzte nach dem Parteitag der Landeshauptaus​schuß diesen Beschluß aus, aufgehoben wurde er allerdings nicht.
 Und 1987 brachten die Grü​nen in Ihrem Bundesparteipro​gramm deutlich zum Ausdruck: „Ab​schaffung des Schutzes min​derjähriger Knaben vor sexuellen Hand​lungen“. In Ihrer Bundesdrucksache vom 04. Februar 1995 heißt es: „Die Strafandrohung belastet das sexuelle Erleben“. Weiter steht in Ihrem Bundes​programm 1987 geschrieben: „Gewaltfreie Se​xua​lität zwischen Kindern und Erwachsenen darf niemals Gegen​stand straf​rechtlicher Verfolgung sein“. Die Grünen aus Baden-Württem​berg legen noch einen Zahn zu: „Einvernehmliche sexu​elle Bezie​hungen zwischen Erwachsenen und Kin​dern müssen straffrei sein. ... Kinder gehören sich selber“. Und Pro Familia, eine Organisation, die trotz angeblich leerer Kassen Millionen an Steuergeldern erhält und die in den Schulen die Sexualerziehung übernimmt, wenn den Leh​rern der zu vermittelnde Pornodreck zu schmutzig ist, hatte jahr​zehntelang folgenden „Aufklärungs​text“
 im Programm, nahm ihn allerdings auf​grund massiver Be​schwerden heraus: „Die Fol​gen sexueller Beziehungen im Kin​desalter lassen sich allenfalls abschät​zen aus Untersuchungen, die in Holland durchgeführt wurden. So befragte F. Bernhard 30 holländische Erwachsene, die als Kinder sexuelle Be​ziehungen zu Erwachsenen hatten, um zu erfahren, wie sie im Rück​blick diese Beziehungen einschätzen. Eine charakte​rolo​gische Unter​suchung schloß sich an. Die Probanden beurteilten ihre sexuel​len Beziehun​gen fast stets positiv. „Die Häufigkeit psycho- und funktio​nell-neurotischer Beschwerden und das soziale Verhalten weichen nicht vom Durch​schnitt der niederländischen Bevölke​rung ab. Hinge​gen zeigt der Test, daß die ‚Opfer’ sich nicht so oft bedroht fühlen und weniger ver​krampft sind als der ‚durchschnitt​liche Nieder​länder’ ... ‚Es scheint so, als ob sie sich besser ken​nen, selbstkriti​scher und weniger defensiv sind’ ... Zu ähnlichen Ergebnissen kommt E. Bron​gersma aufgrund einer Analyse des vorlie​genden Materials zum Problem der Pädophilie. Werden solche Beziehungen von der Um​welt nicht diskriminiert, dann sind um so eher positive Folgen für die Persönlichkeitsentwick​lung zu erwarten, je mehr sich der Ältere für den Jünge​ren ver​antwortlich fühlt“. Und im Pro-Familia Magazin Nr. 3/97 heißt es:  „Helmut Kentler hat einmal knapp formuliert: Kin​der haben ein Recht auf Sexualität mit Erwachsenen, aber Erwach​sene haben kein Recht auf Sexualität mit Kin​dern. Aus entwicklungs​psy​cho​logischer Sicht, mit Blick auf psychoanalytische Erkenntnisse der Psychosexuellen Entwicklung und als Vater zweier Töchter kann ich nur sagen: Der Mann hat recht“. Im August 2009 empfahl eine UNO-Stellungnahme, bereits fünfjährigen Kindern die Ma​sturbation beizu​bringen. Und die internatio​nale Planned Pa​renthood, deren deutscher Ab​leger Pro Familia ist, fordert, daß Kinder im Alter von zehn Jahren eine ausführliche „Sex-Erzie​hung“ erhalten und auf „sexuelle Freu​den“ auf​merksam gemacht werden sollen. Zehnjährige Kinder seien als „sexuelle Wesen zu betrach​ten.

Hätten in Deutschland nicht Pädophile, Schwule und Ehebre​cher die politische Macht, sondern die Rauschgiftmafia, dann würden die Schulen den Kindern die „Freuden“ des Dro​gen​konsums vermit​teln, dann würden Kinder als Drogenkonsu​menten gelten, wie sie heute als „sexuelle Wesen“ betrachtet werden. Die Rauschgiftmafia würde auch ihre Gesinnungsge​nossen als oberste Richter und als Bundesver​fassungsrichter ernennen. Diese würden dann der Schule bescheinigen, daß sie unabhängig von den Eltern das Erziehungsziel eines verant​wor​tungsvollen Umganges mit Drogen verfolgen dürfe. Was darunter zu verstehen sei, würde selbstverständlich von der Rauschgift​mafia defi​niert werden. Vielleicht würden die von der Dro​genma​fia ernannten Bundesverfassungsrichter den Schulen auch auf​erlegen, „eine Indoktrinie​rung“ zu einem bestimmten Umgang mit Drogen zu unterlassen. Doch davon bliebe die „reine Wissens​ver​mittlung“ über die „Freuden“ des Drogengebrauchs unberührt. Selbst in dem schulischen Lerninhalt, daß das Gefühl der Kin​der beim Dro​genkonsum immer recht habe, würde keine unzulässige Indoktrinie​rung erkannt werden. Eltern, die diese „Wissensver​mittlung“ für ihre Kinder ablehnen, würden dann ebenso einge​sperrt werden, wie heute diejenigen ins Gefängnis kommen, die nicht wollen, daß ihre Kinder in der Grundschule lernen: „Das ist ein sehr schönes Gefühl. Mein Glied in Mamas Scheide ...“.

Zum derzeitigen Entsetzen der Medien über die Pädophi​lie bemerkt Pater Franz Schmidber​ger treffend: „Heute schreien jene am lautesten, die noch gestern die Straffreiheit für sexuellen Umgang mit Kindern gefordert ha​ben. Dazu gehört auch die Hu​manistische Union, die Frau Ju​stizministerin Leutheusser-Schnarren​berger zu ihren Mitgliedern zählt“.
 Auch die Herausge​berin von Emma, die Femini​stin Alice Schwarzer, die keineswegs einer besonderen Nähe zur Katholi​schen Kirche verdächtig ist, schreibt auf ihrer Homepage: „Nein, der sexuelle Mißbrauch von Kindern ist keine Erfindung ka​tholi​scher Patres. Und er hat auch nichts mit dem Zölibat zu tun“.
 Wo sie recht hat, hat sie recht. Ständig hatten die Linken die Pädo​philie ver​harmlost und Straffreiheit für Kinderschänder ge​fordert, ohne daß es einen Aufschrei des Entsetzens gegeben hätte. 

17. Die Odenwaldschule

Am 17. Nov. 1999, also ca. zehn Jahre vor der scheinheiligen Entrüstung der Medien über katholische Einrichtungen, berichtete die Frank​furter Rundschau
 über die sexuellen Übergriffe an der Oden​waldschule. Doch seinerzeit griffen weder andere Zeitungen noch das Fernsehen dieses Thema auf. Es gab auch keine Talk​shows. Auch die Frankfurter Rundschau ver​folgte das Thema nicht weiter. Da der Mißbrauch damals schon verjährt war, ermittelte auch die Staatsanwaltschaft nicht. Im Herbst 2009 schredderte die Staatsan​waltschaft ihre Akten über die Odenwaldschule.
 Doch Anfang 2010 kochte das Thema des sexuellen Mißbrauchs in den Massenmedien hoch. Denn die Verfehlun​gen, die nun bekannt wurden, geschahen in ka​tholischen Einrichtungen. Die Opfer wurden auf​gefordert, sich zu melden. Da meldeten sich auch ehemalige Schüler der Odenwald​schule. Doch dann klang das Medieninteresse wieder ab. Denn die Odenwaldschule ist keine katholi​sche Einrichtung, sondern es gibt Verbindungen zum Frankfurter Institut für Sozialforschung, auch „Frankfurter Schule“ genannt. Es handelt sich dabei um einen Kreis vorwiegend „jüdischer“ „Kulturwissen​schaft​ler“, die vor den Nazis nach Amerika geflohen waren und nach ihrer Rück​kehr durch die Besatzer in Schlüsselpositionen gelangten, so daß sie das gesamte „Bil​dungs“wesen mit ihrem Pornodreck überschütten konnten. Der Haupttäter an der Odenwaldschule, und zwar Gerold Becker, war Schützling von Hellmut Becker. Und Hellmut Becker ging bei der Frankfurter Judenschule ein und aus und hat die Geschichte der Bildung in der Bundesrepublik durch seine kluge und geschickte Vernetzungs​politik maßgeblich mitbestimmt und mitverfaßt.
 Gerold Becker war homosexueller Lebensge​fährte von Hartmut von Henting, der eine linksli​berale Integrationsfigur war. Becker und Henting hatten Freunde in den Zeitungsredaktionen.
 So konnten sie im Unter​schied zu den katholischen Patres den sexuellen Mißbrauch unter den Tep​pich kehren. Und die große Masse der Journali​sten verhält sich wie Herdentiere. Mal ver​schweigen sie den sexuellen Mißbrauch von lin​ken „Weltverbesserern“, mal initiieren sie eine Pogromstim​mung gegen die Katholische Kirche, je nachdem, wie es irgendwel​che Strippenzieher hinter den Kulissen entscheiden.

Verkommene Elemente trachten im allge​meinen danach, ihre eigene Dekadenz der Ju​gend zu vermitteln. So wurde an der Oden​wald​schule der exzessive Konsum von Alkohol und Drogen unter​stützt. Es ist doch allgemein be​kannt, daß Homosexuelle verstärkt an „Frisch​fleisch“ interessiert sind. Der Haupttäter, der ho​mosexuelle und pädophile „Theologe“ und Schulleiter der Odenwaldschule (1972-85) Ge​rold Becker arbeitete auch am Hessischen Insti​tut für Bil​dungsplanung.
 Wenn solch ein Verbre​cherpack an derartigen Institu​ten geduldet wird, dann dürfen wir uns nicht wundern, wenn die Hinführung zu homosexuellen und anderen Sexualkontakten als schulischer „Bildungs“inhalt betrachtet wird. Wenn solch ein pä​dophiles Ver​brecherpack ausreichend vernetzt ist, dann dür​fen wir uns auch nicht wundern, daß diejenigen eingesperrt werden, die das für ihre Kinder ab​lehnen, was Pädophile unter „Bildung“ verstehen. Würden Schnapsbrenner im Hessischen Institut für Bildungsplanung tätig sein, dann gäbe es das Schulfach „Alkoholkunde“, dessen Inhalt die „Hinführung“ zum Alkoholkonsum wäre.

18. Der Talmud

Wie der Mißbrauch an der Odenwaldschule seinerzeit unter den Teppich gekehrt worden war, so wird bis heute auch weitgehend ignoriert, daß im Talmud behauptet wird, eine Nichtjüdin sei ab dem Alter von drei Jahren und einem Tag für den Beischlaf geeignet.
 Vielleicht liegt es daran, daß der Talmud kein Lehrdokument der Katholischen Kirche ist, sondern ein Dokument des fälschlicher​weise als „jüdisch“ be​zeichneten Glaubens. Die geistigen Nach​kommen der Pha​risäer aus der Zeit Jesu haben in späteren Jahr​hunderten ihrer Bosheit in die​sem Machwerk Ausdruck ver​liehen. Es enthält übelste Schmä​hungen Jesu und Volksverhet​zung, die so schlimm ist, daß in Deutschland derjenige wegen Volksverhetzung verurteilt wird, der die entspre​chenden Stellen aus dem Talmud zitiert.
 Es ist sicherlich kein Zu​fall, daß die geistigen Väter der 68er Bewegung (Marx, Freud, Mar​cuse, Adorno und andere) ein fälschlicherweise als „jüdisch“ bezeichnetes Erbe haben. Die oben zitierte An​leitung der Bundes​zentralstelle für gesundheitli​che Aufklärung zum sexuellen Mißbrauch der Ein- bis Dreijährigen und den schulischen Por​nounterricht müs​sen wir auf diesem Hintergrund betrachten. 

19. Bundesverfassungsgericht fördert immer noch die Pädophi​lie

Die zitierten pädophilen Scheußlichkeiten sind keines​wegs nur Vergangenheit, sondern bis in unsere Gegenwart hin​ein wird die Pädophilie gefördert, und das sogar durch das Bun​desver​fassungs​gericht. Das wird in dem bereits er​wähnten Flug​blatt Völkermord am Gottesvolk, unterstützt durch die Karlsruher Verbrecher​bande  nach​gewiesen. In der entsprechenden Ent​scheidung des Bundesverfas​sungsgerichtes wird ein Bußgeld als mit dem Grundgesetz ver​einbar betrachtet, das Eltern auferlegt wurde, weil sie ihre Grundschulkinder nicht an einem Theater​projekt teilnehmen ließen. Durch dieses Theaterprojekt sollte den Kindern die Botschaft der Pädophilen ver​mittelt werden, daß bei ihren sexuellen Entscheidungen ihr Gefühl immer Recht habe. Bei soviel Förderung der Pädophilie durch die schulische Sexu​alkunde, durch eine im Bundestag vertretene Partei, durch eine mit Steuergeldern subventionierte angeblich ge​meinnüt​zige Or​ganisation, durch einen Verein, dem die Bundesjustizministe​rin Leutheusser-Schnarrenberger (FDP) angehört, und durch das Bundesverfassungsgericht muß die Entrüstung über den Kin​desmiß​brauch in kirchlichen Ein​richtungen schon sehr verwun​dern. Zumin​dest die beiden Großkirchen haben mit dem Teufel paktiert. Und der Teufel dankt es ihnen mit ge​ballter Medien​hetze.

20. Schafspelz für Feinde Christi

Die wahrhaft Gläubigen wurden zu allen Zeiten verfolgt. In​sofern ist es nichts außerge​wöhnliches, wenn auch Davids Eltern im Ge​fängnis waren. Übrigens kommen sie aus der ehe​maligen Sowjet​union. In den dortigen Ge​meinden gibt es viele, deren Eltern oder Ver​wandte ermordet wurden oder in einem Arbeits​lager gestorben sind. Insofern erinnern einige Tage Ge​fängnis Davids Eltern an das Land Sta​lins, aus dem sie kamen. Von den Gottlosen können wir nichts anderes erwarten, verhal​ten sie sich doch so, wie sie sich immer verhalten haben und wie es Jesus Christus uns vorherge​sagt hat. Aber wesentlich gefähr​licher als diese offensichtlichen Wölfe sind die Wölfe im Schafspelz. Unter den politischen Parteien sind CDU und CSU am schlimmsten. Denn sie för​dern nicht nur den Kin​dermord, sie vergiften nicht nur im Interesse der Pädophilen die Seelen der Kinder mit Pornodreck, sie werfen nicht nur Gläubige ins Ge​fängnis; sondern durch ihren Namen und durch das „christliche“ Geschwafel ihrer Führungspersönlichkeiten verunglimpfen sie den Namen Jesu Christi, der im Unterschied zu den CDU-Kul​tusministern die Keuschheit gepre​digt hatte. Wenn der damalige bayrische Mini​sterpräsident Stoiber die Schüler mit Porno​dreck überschütten läßt, wenn er Angehörige der Glaubensgemein​schaft Zwölf Stämme
 ins Gefängnis werfen läßt, nur weil sie den von ihm zu verantwortenden schulischen Pornodreck ab​leh​nen, wenn der damalige bayrische Innenmini​ster und oberster Polizist Günther Beckstein die Polizei auf diese Jesusnachfolger hetzt, dann kann man von diesen Gottlosen nichts anderes er​warten. Doch die Judase, die diesen Feinden Christi helfen, sich einen „christlichen“ Schafspelz umzuhängen, sind am ge​fährlichsten. So sah ich im Fernsehen, wie Stoiber an einer Fronleichnamsprozession teilnahm. Ich sah im Fernsehen, wie Papst Benedikt XVI. Stoiber auf dem Münchener Flughafen be​grüßte, als ob er ein Bruder in Christus wäre. Daß man solch ei​nen Pornokraten nicht davonjagt, zeigt, daß man in der Rö​misch-Katholischen Kirche das eigene Geschwafel von Keusch​heit selbst nicht ernst nimmt. Wenn das Gotteswort für das ei​gene Handeln ohnehin nicht als entscheidend gilt, dann gibt es auf dem Weg in den Abgrund kei​nen Halt mehr. Das zeigen die Medienberichte über sexuellen Mißbrauch. Wozu braucht man solche „geistliche“ Herren, wenn sie wie ein Wegweiser den Weg selbst nicht gehen, den sie anderen zeigen sollten? Man will uns weisma​chen, sie hätten eine besondere Weihe, durch die sie sich von anderen Sündern unterscheiden würden, wo​durch sie z. B. gewöhnliches Wasser in Weihwasser verwandeln könnten. Man müsse unterscheiden zwischen deren Amt und dem kon​kreten Mörder oder Hurer, der dieses Amt innehat. Die Kirche mache selig. Und die Kirche sei die Organisation, die vom Papst angeführt werde, selbst wenn – wie in der Geschichte ge​wesen – der Papst ein Mörder und Hurer ist, selbst wenn er wie Johannes Paul II. in Assisi andere zum Götzendienst anstiftet und Darwins Evolutions​lehre anerkennt, selbst wenn er wie Benedikt XVI. den Pornokraten behilflich ist, sich einen christlichen Schafspelz umzuhängen. Je​sus sagt: „Einer ist euer Meister“ (Matth. 23,8), womit er sich selbst meint, und nicht den Papst. Außerdem sagt er: „Wo zwei oder drei versam​melt sind in meinem Namen, da bin ich mitten unter ihnen“ (Matth. 18,20). Dort ist also Ge​meinde. Wir benötigen somit keine Organisation, die angeblich auf die Apostel zurückgehe, die aber von Christus und von seiner Lehre abgefal​len ist. Wer Christus nachfol​gen will, der muß sich von solchen Feinden Christi trennen.

Auch bei den Protestanten gibt es Judase, die Kriminel​len helfen, sich in einen christlichen Schafspelz zu hüllen. Krimi​nelle im Bundestag (unter ihnen Helmut Kohl und Angela Merkel) haben durch ihr bereits erwähntes Abstim​mungsverhalten vor​sätzliche Menschen​tötungen zur gesellschaftlichen Aufgabe erhoben. Helmut Kohl und Angela Merkel, die außerdem als Op​positionsführerin im Jahre 2003 für eine deut​sche Beteiligung am Irakkrieg gehetzt und Schröders (SPD) Afghanistankrieg zugestimmt hat, können fromm reden. Und die Judase in den Redaktionen „christlicher“ Blätter streuen deren frommes Ge​schwafel ohne notwendige entlarvende Anmerkungen unter die christlichen Wähler.
 Ohne notwendige entlarvende Anmer​kun​gen wird auch das fromme Geschwafel von Günther Beckstein wiedergegeben.
 Die kurze Zeit, als er in Bayern Ministerpräsi​dent war, war er für den dortigen schulischen Porno​dreck poli​tisch verantwortlich. Außerdem hatte er 2003 für den Irakkrieg gehetzt.
 Für den Pornodreck, mit dem David in der Schule überschüttet wurde, war der nordrhein-westfälische Ministerpräsident Jür​gen Rüttgers (CDU) politisch verantwortlich. Und die „christliche“ Nach​richtenagentur ideaSpek​trum schreibt über diesen Pornokraten, er würde die Bibel schätzen.
 So dumm können die Re​dakteure doch unmöglich sein. Vielmehr verraten sie Jesus Christus ebenso wie seinerzeit Judas Iskariot. Judase gibt es auch in den kleineren Glaubensge​meinschaften. So äußerte sich die General​sekretärin des Bundes Evangelisch-Frei​kirchlicher Gemeinden (Baptisten- und Brüder​gemeinden) Regina Claas zu der bereits er​wähnten Bestäti​gung eines Bußgeldes durch das Bundes​verfassungs​gericht: „Es ist gut, dass es die Schulpflicht gibt, die demokratisch legitimiert ist und zu einer guten Bildungs​grundlage geführt hat“.
 In dieser Bundes​ver​fassungsgerichtsent​scheidung ging es aber nicht um die Schulpflicht als solche, sondern ausschließlich um die ver​pflichtende Teilnahme an einer Karnevalsveran​staltung und an einem Theaterprojekt, bei dem im Sinne der Pädophilen den Grundschulkindern vermittelt wird, sich bei ihrem Sexualverhal​ten einzig und allein von ihrem Gefühl leiten zu las​sen. Jesus​jünger lassen sich aber vom Gottes​wort leiten. Denn Christus sagt: „Meine Schafe hören meine Stimme, und ich kenne sie, und sie folgen mir“ (Joh. 10,27). Andererseits spricht Christus auch von Dieben und Räubern (Joh. 10,1.8), die kommen um zu stehlen, zu schlach​ten und umzubringen (Joh. 10,10). Aber die schafspelztragenden Judase, die innerhalb der Schafherde Jesu für die Diebe und Räuber ar​beiten, sind am gefährlichsten. Diese gilt es zu entlarven. Das sind z. B. Frau Regina Class, das sind die Schmierfinken, die in „christlichen“ Blät​tern die Feinde Christi wie Kohl, Merkel, Beck​stein, Rüttgers und andere als Brüder in Christus aufwerten. Jede Menge schafspelztragende Ju​dase gibt es in den Großkirchen, die mit den Pornokraten paktieren. Mit diesen haben Jesu Schafe keine Gemeinschaft im Glauben. Denn es steht ge​schrieben: „Einem Fremden aber folgen sie nicht nach, sondern fliehen von ihm; denn sie kennen die Stimme des Fremden nicht“ (Joh. 10,5). 

Johannes Lerle, Mai 2010 
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